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an viel andere und an Brunhildenbett auf dem Feldberg ge- 
mahnt, so sind neulich erst harzische volkssagen kund ge- 
worden, in denen Gübich geradezu als wohlthätigcr zwerg- 
könig auftritt. * näheren bescheid von diesen dingen wird 
man etwa vor acht hundert jähren jenen gefangenen auf Gi- 
bichenstein für die lauge weile gegeben haben, wir, unsrer 
eigenen vorzeit fremd geworden, können nur täppisch suchen 
das neue mit dem alteD zu verknüpfen. 

JACOB GRIMM. 



HASEHART. 

Wenn zwei Völker in lebendigen verkehr gerathen und 
aus ihren sprachen wechselsweise einzelne Wörter übernom- 
men werden müfse'n, so ergeben sich bald von selbst dafür 
gewisse lautbestimmungen, wie sie den eigenthümlichen Or- 
ganen jedes volks angemefsen scheinen, ganz im Wider- 
spruch mit dem erst später aufgestellten pedantischen grund- 
satz dafs die fremde form in Schreibung und ausspräche 
ängstlich gewahrt werden müfse. zum einleuchtenden bei- 
spiel gereicht die romanische Wortbildung ART oder ARD 
welche aus dem deutschen HART oder HARD schon sehr 
frühe eindrang und dem latein völlig unbekannt war. sie 
ist auch im deutschen kein ableitendes element, sondern blofs 
in der composition vorhanden ; ihre häuGgkeit aber und eben 
die von den romanischen Sprachwerkzeugen geforderte Un- 
terdrückung des H, weil nun ein festerer anschlufs an das 
vorausgehende wort thunlich wurde, muste ART abstract und 
derivativ machen, unser deutsches HART, ursprünglich ad- 
jectivisch (goth. hardus, ahd. herti), konnte nur in zusam- 
mengesetzten eigennamen substantivgeltung gewinnen (gramm. 
2, 563. 581); den romanischen sprachen genügte es aber 
nicht namen wie Renard, Bernard, Gerard, Menard, 
Everard zu übernehmen, die unserm Reinhart, Bernhart, 
Gerhart, Meinhart, Eberhart entsprechen, sondern sie zeug- 
ten nun auch, zumal die französische, weitere nomina wie 

1. Herrn. Harrys sagen Niedersachsens, zweite ablh. s. 32 — 48. 
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babülard, bdtard, fuyard, viellard, gaillard in menge. * 
einzelne derselben wurden späterhin in die deutsche spräche 
eingelassen, mit richtiger herstellung des ihr gebührenden H, 
z. b. stanthart Wh. 368, 7 aus estandart, etendard; basthard 
aus bastard, bdtard, ital. bastardo; taphart ans tabard; 
Bonlhart gr. Rud. i, 22 aus einem zu vermutenden Bondard 
Springer, vgl. gramm. 2, 340. 

Hierher gehört auch ein seltener mhd. ausdruck, der 
sich noch nicht bei den älteren dichtem, vielmehr erst im letz- 
ten viertel des 13n jahrh. darbietet, und sichtbar dem franz. 
hasart, hasard nachgeahmt, seiner wurzel nach also un- 
deutsch ist wie stanthart basthart und taphart. ich kenne 
hasehart nur aus folgenden vier stellen. Ls. 2, 312 sagt 
meister Irregang, er könne 

gewinnen und Verliesen 

ein hasehart iif einem bret. 
in Langensteins Martina heifst es bl. 122 b 

vf hasehartes schanze setzen. 
in einem ungedruckten gedichte Rüdigers von Munre, an des- 
sen schlufs jener Irregang wieder auftritt (Hagens grundrifs 
s. 345) 

das dich hasehart verzerl 
bei Herman Damen (Müll. 65% vgl. MsH. 3, 167) 

her vurbüle in einem bore 

hasehart umme sie alle. 
die beiden ersten male ist hasehart ohne zweifei Würfelspiel; 
die folgende Verwünschung mag auf spiel oder allgemein auf 
unglück bezogen werden, ohne dafs eine personification anzu- 
nehmen nöthig wird, verzern ist perdere. in der vierten stelle 
erkläre ich vurbüte nicht von verbieten, sondern von dem nie- 
derdeutschen büten tauschen (brem. wb. 1, 174. nnl. buiten). 
Swendeler ist so leichtfertig, er würde in einem trinkgelag 
Tirol Metz Mainz und Trier um ein Würfelspiel vertauschen. 
Was hasehart oder hasart eigentlich bedeute lehrt uns 
vielleicht am besten das schöne fabliau von saint Pierre und 
dem jougleor bei Meon 3, 282. Peter bringt ein berlenc und 

1. ital. Bernardo, Gerardo, vegliardo, gagliardo. auf ähnliche 
weise entsprang Orlando, franz. Rolant aus ahd. Hruodlant, Tränk. 
Chrodoland. 
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drei würfel herzu ; unter herlenc (sonst auch brelenc, brelan, 
vgl. Ducange unter belencus und berlengkum) versteht man 
das bret worauf gewürfelt wird, wie in der angezogenen 
stelle aus Ls. 2, 312 auch ein bret genannt ist, und berlenc, 
brelenc leitet sich wohl selbst aus dem deutschen bretlin oder 
bretling her. das spielen oder würfeln heifst aber nun v. 138 
haseter, und der geringere, verlierende wurf v. 183. 201 
hasart. hierzu stimmt dafs das span. azar zufall und Un- 
glück ausdrückt, bei dem ilal. azzardo finde ich nur die be- 
deutung des heutigen franz. hasard angegeben, auch das 
provenz. azars gilt vom Würfelspiel. 

Raynouard hat eine wunderliche etymologie vorgeschla- 
gen, er meint in diesem provenz. azar den nord. pl. asar, 
götter, und den begriff von fatum enthalten, weniger unge- 
reimt stellt Ihre hazärd zu dem schwed. haske, altn. hdski 
periculum. sollte nicht das lat. as, ital. asso, franz. as zum 
gründe liegen? denn das span. azar bezeichnet auch das ass 
auf dem würfel, d. h. die geringste, nachtheiligste zahl. 

JAC. GRIMM. 



WUOTILGOZ. 

Die ags. genealogien haben einen Vedelgeät, Guedolgeät, 
Vothelgeät, Vithclgeät, als Vödens söhn, der mit Saxneät 
auf gleicher linie der abstammung stehend, hoch in das alter- 
thum rücken mufs (mythol. anh. vn vni). der seltene name 
ist nun mit Sicherheit auch in den nithartischen bauerliedern 
gefunden, wo man Uetelgdz MsH. 3, 200\ 208'', gewöhnlich 
aber richtiger fVüetelgöz 220 b . 221*. 241*. 278''. 279% 280 b 
liest, in älteren Urkunden habe ich noch kein IVuotilgoz an- 
getroffen, die mhd. form lehrt dafs ags. Vodelgeät oder Ve- 
delgeät zu schreiben sei und dafs die Vermutung Vedelgeät 



"o 



Vendelgeäl bei Zeufs s. 57 falle, ich hatte früher daran 
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gedacht mit Vedelgeät die VMergeätas im Beovulf zu ver- 
gleichen ; dann müste auch Vedergeätas gesetzt werden, was 
bedenklich scheint. 

Es kann uns vorerst an jener entdeckten gleichung Ve- 
delgeät = Wuotilgoz genügen ; in den sinn des namens zu 
Z. F. D. A. I. 37 



